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FILM
Arbeit und Lebenssinn

Sc/i/nc/e/mac/ier Joseph Doufaz

Arbeit - oder die Einstellung zur Arbeit - ist ein
beliebter Gesprächs-, gelegentlich aber auch
Konfliktstoff zwischen Alten und Jungen. Frü-
her war Arbeit gewissermassen ganzheitlich;
heute nimmt, die Arbeitsteilung überhand. Frü-
her war Arbeit meist Sinn des Lebens; heute ist
sie Mittel zum Zweck. Früher wurde gearbeitet
um zu überleben; heute jobbt man, um sich Frei-
zeitvergnügen zu verdienen. Arbeit und die da-
mit, verbundene Arbeitsmoral ist zur Lebensmo-
ral, zum Ausdruck einer Lebensphilosophie ge-
worden.

Filmdokumente über seltene Berufe

Jacqueline Veuve, die 1930 in Payerne geborene
Dokumentarfilmerin, hat zwischen 1987 und
1989 sieben etwa halbstündige Filme geschaffen.
Unter dem Titel «Les métiers du bois» (Holzbe-
rufe) werden Personen mit seltenen oder aus-
sterbenden Holzberufen vorgestellt:

drmaud Poiu//er, der 80jährige Schütten- und
Rechenmacher aus Troistorrents im Wallis
François Pernet, der Säger und Holzschnitzer in
der letzten mit Wasser betriebenen Sägerei der
Westschweiz

Ge/pentec/er C/ae/cfe iebef

Porno/n, Maurice u«d /acpues Bapsf, die Bauern
und Holzschlepper aus La Roche im Kanton
Freiburg
C/aude Leèet, der 32jährige Geigenbauer, der
unter anderem für die «Musici di Roma» gear-
beitet hat
M/che/Ma/7etaz, der Weissküfer aus Echenards,
einem Weiler mit nur sieben Einwohnern in der
Waadt
Joseph Dou/az und O/ivier Feuve, die beiden
Schindelmacher, während ihrer Arbeit im Som-
mer und im Winter
Marce//in Pahey, der 35jährige Jurassïer, der in
einem alten Atelier in Lausanne als Drechsler
wirkt

Vordergründig zeichnet die Cinéastin und
Volkskundlerin Jacqueline Veuve minutiös
nach, wie die (meist älteren) Männer ihre Arbeit
ausüben, wie sie zu ihrem Beruf kamen, was sie
für ihre Werke verdienen, welche Rolle die Ar-
beit in ihrem Leben spielt. Mit Interesse und An-
teilnähme zeigt sie, wie die grossen und kleinen
Kunsthandwerke in intensiver Arbeit aus Holz
entstehen: ein Butterfass oder ein Flachrelief,

M



Sc/j//ffen- und ffecbenmacber /Irman /?oui//er

ein Schindeldach, ein Schütten oder ein Rechen,
eine Geige oder ein Dudelsack.
Es entstanden aber keine didaktischen Lehr-
filme, sondern klassische Dokumentarfilme:
Zeugnisse in Bild und Ton von Geschehnissen,
wie wir sie im Alltag nicht ohne weiteres zu sehen
bekommen. «Kunst gibt nicht das Sichtbare
wieder, sondern macht sichtbar», meint Paul
Klee. Das gilt auch für diese Filmkunstwerke.
Die Filmmacherin richtet ihre Aufmerksamkeit

l/Ve/'ssküfer M/che/ /War/efaz

weniger auf die Dinge. Die Menschen stehen im
Mittelpunkt. Durch langes Verweilen der Ka-
mera auf den Händen und den Gesichtern und
durch die Aussagen der Männer kann es im Film
- wenn wir uns Zeit zum Verweilen nehmen - zu
Begegnungen mit den Handwerkern kommen.
Wir erleben, in verschiedenen Antworten, wie
Arbeit dem Leben Sinn und Wert verleihen
kann. TTanspcter Via/der

Filme für den Altersnachmittag
zt//e siebe« kurz vorgeste//ie« G7m/wr/rät.s'
eigne« sick, ei«ze/n oder a/s Feike, /ur A/-
tersnackmittage oder ö/zn/icke Veniorenver-
ansta/tunge«. Vie sind im Sckma^z/m/ormat
(7 6 mmj gedreki, /ranzösisck gesprocken,
deutsck untertite/t und dawer« zwiscken 26
und dd Minuten. Die Miete beträgt 50 bis 70
Tranken pro Fi/m undrfus/eike. Zusammen
mit einer Dokumentation können sie beim
Zoom- Fer/ezk, dungstrasse 9, 5050 Zürick,
07/502 07 07, bezogen werden.

Siciz se/öer Weiöen - in Würzte,

in üerz/ic/z-persön/icizer t/mgeöung zznä

geistiger wie /eiö/ic/zer Geöo/genizeit

Heimgemeinschaft Linde 4914 Roggwil BE

ein privates Zuhause für das anspruchsvolle Lebensalter

Einer- und Zweierzimmer, häusliche Atmosphäre, verkehrsgünstige Lage!

Hausbeschreibung mit Fotos und Preisangaben durch Heimleitung:
Famille R. Merz-Hossll, Telefon 063 f 49 33 22
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